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Fine antike (aber keine
antiquierte) Sehhilfe FUI'
den »Knick in o|er Optike
Christian HEeTrZ, Ikaros wohin fliegst inne) Individuation des Homosexuel-
du? Aus der Geschichte der HOMOSEeXUaQ- len DITZ jeweilige historisch-verfaßte
Iitat und dem rlehen eINESs hetroffenen Gesellschaft ird mit ihren zeıt-, welt-
Theologen, Akropolis-Verlag, München anschauungs- und erkenntnisbedingten
1995, 183 Seıten, Perspektiven n der Konfrontation mMit

dem Phänomen der Homosexualität
Perspektiven entwickeln erfordert analystert. Bel aller Polyphonte und Nu
Mut, Perspektiven wechseln stellt oft ancierung In der Bewertung HOMOSEeXU-
eiıne /umutung dar. Im remden und
Anderen das »EISeNE« sehen, und die- eller Erscheinungsweilsen und Im Um.

Sal mMit homosexuell-kebenden Men
Se[1] Gegensatz als Chance begreifen, schen zeigt der Verfasser unübersehba-macht der Junge Theologe IM Bild des Gemeinsamkeiten antihomosexueller
griechtischen Mythos Zu  z rogramm. Tendenzen und Fakten auf.Dabe! gent 65 dem Autor das Vater-
Sohn-Beziehungsgefüge in der antiıken In seIner Propädeutik macht der Au

tOr NS mMiIt dem hermeneutischem In-Geschichte, die mißglückte nterak-
strumentarıum, den federführendenton beider Protagonisten (Daidalos UNG

|karos) und die Kompatibilität In die Motiven und Intentionen, den Vokabeln
und Idiomen, und mMI den Quellentex-Gegenwart: Der Grundkonflik ird
tentransparen emacht Im Blick auf die

Antike, auf das mittelalterlich-christliche ntlang der Vaterfigur des Daidalos
Abendland, auf die In der Neuzelt K ird eiıne historische Problematisierung
nerlerten Humanwissenschaften und auf skizziert, die schon n der Antike einen

moralischen Diskurs destilliert In derdie (und darum geht S IM eigentlichen
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BücherRegal  ..........  RE  S  ....................................  ..................................................................  ...........................................................................................  S  ........................................................................................  Kategorisierung von (1} ethischer Sub-  Entartung, Spezies, angeborener Defekt,  stanz (aphrodisia), d.h. Konventionen bei  geistige Störung und anderes mehr pa-  sexuellen Beziehungen zwischen Mann  thologisiert, kriminalisiert und psychia-  trisiert. Das gewichtige Fazit des Autors:  und Jüngling, von der (2) rechten Weise  der sexuellen Ausübung (chresis),. d.h.  »Verallgemeinernd gesprochen mutiert  Bedingungen für die sexuellen Akte, von  der Homosexuelle meines Erachtens  der (3) Beherrschung (enkrateia), d.h.  vom Sündenbock der klerikalen, religiö-  Selbstkonstitution als Moralsubjekt, und  sen, kirchlichen Mächte zum Experimen-  in der Kategorisierung vom (4) Ganzen  tierfeld der erwachenden Medizin, bis  der Lebensführung (sophrosyne), ge-  er schließlich als »Volksschädling« inner-  meint ist das nach seiner Vollendung  halb der Rassenideologie seiner >»Endlö-  sung« zugeführt werden soll.« Schlaglicht-  strebende Moralsubjekt. Was in der Fort-  führung lapidar als Trendwenden durch  artig beleuchtet Chr. Herz des weiteren  das Christentum überschrieben steht,  die zurückliegenden hundert Jahre  meint eine radikale Umwortung und  schwuler Bewegung in Deutschland und  Umwertung alles bisher dazu Gelebten  zieht Bilanz.  und Gedachten: Pönalisierung und Ta-  Dem phänomenologischen Kapitel,  buisierung jeglicher homosexueller Ak-  das dem Sohn des Daidalos gewidmet  tivität, theologische Pathologisierung,  ist, liegen Erklärungsmodelte- für-die  Systematisierung in einen universalen  Genese der Homosexualität zugrunde.  Moralcode, Konstituierung des morali-  Diese sind ausdifferenziert in Zahlen und  schen Subjekts in einer juridischen Form  Fakten, psychologischen Deutungen Sig-  (Institutionen von Kirche und Ehe), Di  mund Freuds, medizinisch umstrittenen  chotomie von Seele und Leib mit gleich-  Hypothesen und lesenswerten evoluti-  zeitiger Favorisierung der ersteren, und  onsbiologischen Ansätzen, von denen  die Inthronisation des Selbstentsagung-  neben der genetischen Weitergabe vor  Ideals. Der Sodomit als traditionsge-  allem der mimetische Ansatz (Meme als  schichtlich fehlgedeuteter Sündenbock  Replikatoren der kulturellen Vererbung)  des Mittelalters, als Feind der kulturel-  überrascht und überzeugt!  len Ordnung, legitimiert einen Verfol-  Derlei Objektivationen bilden einen  gungsmechanismus basierend auf der  guten heiligen Schrift (Gen 19). Und weil  ersten Annäherungsmodus an das Phä-  nomen. Einen anderen Zugang ver-  es daran nichts zu rütteln gibt, schließen  schafft man sich durch die Spezifizierung  sich alle gutgläubigen Kaiser, Päpste,  des Homosexuellen als Subjekt, und  Synoden und Konzilien an.  dies, indem innere psychische Vorgän-  Noch einmal gründlich anders, da-  ge, schwule Biographien (auch die des  bei aber keineswegs moderater, wird  Autors!) zur Sprache kommen: bildhaft,  Homosexualität im neuzeitlichen Be-  lebensnah und existentiell. Ein weiter  wußtsein (19. Jahrhundert) als Krankheit,  Bogen überspannt. zudem .die Erlebnis-  202Kategoristerung VOIT FT} ethischer Sub- Entartung, >Spezlies, angeborener Defekt,
(aphrodista), d.h Konventionen He geistige Störung und anderes mehr Yd:

sexuellen Beziehungen zwischen Mann thologisiert, krimmalisiert und sycChla:
trisiert. |)as gewichtige Fazıt des Autors:UunNG Jüngling, VOIl] der (2) rechten Welse

der sexuellen usübung (Chresis),. d.h. »Verallgemeinernd gesprochen mutiert
Bedingungen für die sexuellen Akte, VOoT)] der Homosexuelle MennNes Frachtens
der (3) Beherrschung (enkratela), dA.h VO  Z Süundenbock der Klerikalen, religlÖ-
Selbstkonstitution als Moralsubjekt, und sen, kirchlichen Mächte FAÄBG Experimen-
In der Kategoristerung Vo (4) (janzen jerfeld der erwachenden Medizin, DIS
der Lebensführung (sophrosyne), Sr f schließlich als ‚Volksschädling:« inner-
meınt Ist das nach seIner Vollendung halb der Rassenideologie seiner ‚Endl6-

zugeführt werden sOll.« Schlaglichtstrebende Moralsubjekt. Was In der FOrt-
führung apidar als Trendwenden Ure. artıg beleuchtet Chr. erz des welteren
das Christentum überschrieben steht, die zurückliegenden undert TE
meınt eiıne adıkale Umwortung Yiale schwuler ewegung in Deutschlan UunNd
Umwertung alles hisher dazu elebiten zieht Bilanz.
und Gedachten: Pönalisierung und Ta LDem ohänomenologischen Kaptitel,
Dulsierung jeglicher homosexueller Ak. das dem Sohn des Daidalos gewidmet
tivität, theologische Pathologisierung, ist, llegen Erklärungsmodelle für- die
Systematisterung In eiınen universalen Genese der Homosexualität zugrunde.
Moralcode, KOonNstitulerung des mMmorall- |iese SIn ausdifferenziert In Zahlen und
schen Subjekts n einer Juridischen Form Fakten, DsycChologischen LDeutungen SIS-
(Institutionen Vor Kirche und Ehe), DI mund Freuds, medizinisch umstrittenen
chotomie VOTlT) Seele Uund Leib mMit Sleich- Hypothesen und lesenswerten evoluti-
zeitiger Favoristerung der/ Uund onsbiologischen Ansätzen, VOTIl) denen
die Inthronisation des Selbstentsagung- neben der genetischen Weiltergabe VOT
Ideals. Der odomit Al traditionsge- allem der mMmimetische Ansät? Meme als
schichtlich fehlgedeuteter Sündenbock Replikatoren der Kulturellen Vererbung)
des Mittelalters, als en der Kulturel- überrascht und überzeugt!
len Ordnung, legitimiert einen Verfol Derlei Objektivationen Hılden eınen
gungsmechanismus Hasierend auf der
e heiligen chrift Gen 19) Und wWeil

ersten Annäherungsmodus das Phä
FHINen anderen /ugang Vel-

s daran nıchts rütteln oibt, schließen chafft Nan sich UurcC) die Spezifizierungsiıch alle gutgläubigen Kalser, Päpste, des Homosexuellen als Subjekt, und
Synoden und Konzilien dies, indem innere Dsychische Vorgän-

Noch einmal sründlich anders, da- B, schwule Biographien (auch die des
hel aber keineswegs moderater, ira Autors! AT prache kommen:
Homosexualıität IM neuzeitlichen Be- lebensnah und existentiell. Fın welter
wulstsein (1 Jahrhundert) als Krankheit, ogen überspannt. zudem .die Erlebnis-
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welten und Lebensräume der chwulen seltens der (zumindest katholischen) Kır.
und subsumıtert Szene, Kultur, Familie, che durch ihre Dauschale Ablehnung der
Pädophilie, MännersexX, AIDS, n den Homosexualität und 15(St sich unschwer
nachfolgenden L ebensentwürtfen Uund In den Sedimenten kirchlicher Stellung-

nahmen ZU ema verfizieren. ortBezie  ungsformen (ZOstalt anzuneh-
INe  D )as daraus resultierende Postulat steht C555 ämlich schwarz- auf weißs! [Jer

Kreis schlielst sich He einem StreifzugIm Resumee el »Gileichberechti-
Sung«! durch die Dastorale Situation. Was bleibt,

ist Schizophrenie IM Sehen, Urteilen und|Diesen weithin anerkannten rkennt-
nıISssen U7 aber die Kirche an Handeln »Mag auch der influlß der

kirchlichen Stimme auf die öffentlichereflektiertes, trotziıges Dennoch und
Meinung zurückgegangen seI; In derTrotzdem gegenüber an Kapitel L Ias
delikaten rage der Homosexualität deStirnrunzeln des Daidalos eolog!

csche Auseinandersetzung). Auf den stabilistieren negatıve Ausfälle ekklesia
ler Autoritäten den mühsamen FmManzı-Punkt gebracht lautet der hermeneut!-

sche Diskurs bzw. das Ergebnis einer Dationsprozels der Schwulen und | es-
benbewegung.«ernstzunehmenden LXegese des Alten

und Neuen Jestamentes, dalß keine eIn- Deshalb gilt 5 mMıt den Schwingen
des Ikaros celbstbewulst Visitıoneneutigen und keine spezifischen und

schon dl keine wertenden D ZW. UT- entwickeln, und dies als Theologe:
ird ZUr Asthetik der Fxistenz In der St1-teilenden Sentenzen hinsichtlich der

Homosexualltät in Dekalogen, Gebots listerung homosexueller Lust, n der Gay
ower, In der Berührung des Anderen;und Verbotslisten, Logien, Summarıen

und riefen evaluteren sind Wo theologische nnenansichten eines Art.
evozleren eine Schöpfung alsgatıve Außerungen auftreten, stehen SIE

In zeitlich gebundenem (Israel als NO anıtes der |iebe Gottes, deuten die
eigene Stigmatisation mMit den Stigmenmadenvolk aallı Arterhaltungstenden-

zen), Dersönlich-emotionalem (Paulus als eines Jeremilas, eines Paulus und des
manchmal lebensferner Idealist und O- gekreuzigten Herrn und lokalisieren Im

DIst und aktuell-diskursivem Kontext FXOduSs eın veritables Paradigma für das
Coming OuL.(Streitfragen, auftretende Probleme, 5Syn

kretismuserscheinungen, rragen ZUu I|karos, der antike Jüngling, als s[-
zunehmendes endant aldalos,Gemeindeleben  Sn Provokative rragen

nıtueren den moralischen Diskurs Im mit seinem todbringenden Aus-
ohilosophisch-theologischen Milieu bruch n sonnıISeEre en Zzu trotzı-
Natur die ure christlicher Moral? DITZ SCH und selbstbewukßten Dennoch an!
söttliche Schöpfung ungeordnet? Was Traditionsgeschichtlich Ist s allein der
hier eigentlich mMıt Neın hbeantwortet junge Grieche, der die bewundernden
werden mülste, Dervertiert ZUr Bejahung Blicke aller Jahrhunderte, aller | ıteraten
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Uund Künstler auf sich zieht. Deshalb Vel- sucht des Knaben doppeldeutig In in
wundert 65 keineswegs, Well serade el 1 Wortsinn, eindeutig in ihrer KONSe-
und die mMıt seınem Namen verbunde- iese Sehnsucht ist seINe Paceı

als Identifikationslinie für das Fr kannn nıcht anders! Chrıstian
sprachlich und inhaltlıch exzellente OM- erz scheint 6S ihm in den etzten Sen
Dendium bemüht wird. tenzen gleichzutun: »Diese Liebe Ist

vid redet In seinen »Metamorpho- mennn en Ich kann nıcht anders!«
VIIL, 235) VOIlT) der Himmelssehn- artın Huttinger

Religion Ufld
Homosexualität
Auswahlbibliografie
996—1997
TEIL Desten Anmerkungen versehen. Auf den
M'  N, ESSAYBANDE, SA  < ersten Teıl selbständiger itel csollen In
NDE UND TIHEMAHFFTE der nächsten VVERKSTATT Zeitschriftenauf-
»RELIGI UND HOMOSEXUALIT, I« Satize und relevante Kapite! welterer

Neuerscheinungen folgen, auch eintIige
Bücher Muit weitergehender Perspektive.von eorg Trettin
Marıly Bennett Alexander/James Pres-

»Religion und Homosexualität« können ton, We wWere baptized 100 Claiming
sich n der Theologie treffen, aber auch for esbians and SAVS Fore-
in Menschen, in Verhältnissen, n Kamp- word DV Desmond Tutu), Louisville,
fen, In Veränderungen. 1 Jas greift über Kentucky: Westminster ohn KNOX Press
den Rahmen cChristlich-theologischer 19906; 139 Einführung X-
Wegfindung hinaus. Aus der enge der XIX) EpHNOg 109-110) Appendix
Veröffentlichungen du>$s diesem ywelten (Liturgien; Yr 19) ppendix (Self-
Feld« habe ich Publiikationen dieses und reflection worksheet; 121) Bibliogra-
des etzten Jahres zusammengestellt, IN fe-(137-139 5-Kapitet(enthalten 8
ihren Gliederungen vorgestellt, mMıt KNap- autobiografische Zeugnisse) We 1
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